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ällgemtitu

Organ ber fd£)tDeijertfcfjen $rmee<

|tt Sdjmiy Jllilittintitfdjnft XXXI. ^rgattg.

Safef, 21. 3uni. X. Safyrgang. 1864. Mr. £5.

•Sie fct)»etjertfcf)e ÜÄitftarjritunfl crfcfjeint in wöchentlichen ©ovpclnummern. ©er $retä bi« Gnbe 1864 ift franfo burc^ bie

flanje ©cfjweij. ftr. 7. —. ©te S3e(lettungen werben bireft an bte ä3ertaa$l>anbtttng „bte ©djtueigJjintferiiltlC $CrlaflSt»lt(fe
filtnblllttfl in Safel" abrefftrt, ber betrag wirb bti ben auswärtigen Stfconnentcn burd) Jladjnafimc ergeben.

Verantworttf*cr EWebaltcr: Dterft. SBtetaitb.

@ttttot>im# jitm 2T&<mttemctit.

©te ©djmetgertf^e ^ttttär^eitung erfcfyeint

im Sa^r 1864 in wöchentlichen £)oppetnummern
unb foffet per (Semeffer franfo buv$ bte gange

(5#meig, SeffettgeBüBr inbegriffen

$rr* 3. 50*
£)te Rebaftion bleibt bte gleiche unb mirb in

gtet$er VSetfe unermübtt$ fortarbeiten, um bte*

fe$ Slatt, bai einige Organ, bai auSfdjtief *

Ua) bte 3ntereffen beS fc^met^ertfe^en 3ef)r*
mefenS oertritt, gu tyefeen unb if)tn ben geBitf)=

renben Stnfluuf ^u ftdjern; Setträge werben

ftetS mtftfommen fein.
Den bisherigen SIBonnenten fenben mir bai

Statt unoeränbert gu unb merben mit Segtnn

bti ©>emefter$ ben Setrag nacfmefmien. 2öer

bte $tortfe$ung nia)t (gu ermatten tt)ünf*t, beliebe

bte erfte Kummer bti neuen SIBonnementS $u

refüffren.
9teu etntretenbe SIBonnenten mollen fid) bei

ben nda}ffen ^pffämtern abonntren ober ftcf>

bireft in franftrten Srtefen an unS menben.

,3um oorauS banfen mir allen Offtgieren, bte

be$ 3wecfeS wegen, für bte $erBrettung ber

$Rtlttdr(gettung fcrBetten.

9teftamattonen beliebe man unS franfirt pn*

tgufenben, babje @*ulb nt*t an unS liegt; jebe

(Jypebttion tntrb genau fontroltirt, ef)e ffe auf
bie *J5off ge^t. QSeränberungen im ©rabe Bit*

ten mir unS tec^eittg anzeigen, bamit mir
bte Betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

28tv empfehlen bte SDWttärgettungbem Söopt*

mollen ber .£>£). Offnere.
Safel, 21; 3unt 1864.

3d)ttirigl)aufmfd)e Dtrlagsluid)!)ttttlitung.

Da» äargautfdje Snfanterie-Bataillon ir. 4

im Cruppen3ufammen3ug 1863.

dlad) ftattgefeaBter Vorübung in bem Danton langte
baS Vataitton ben 10. ©eptemBer in Vurgborf als
bem ©ammetplafc ber Vrigabe, ber baSfetbe guge*

tfeeitt war, an unb beoor wir gur eigentti*en Ve*

fd)reibung beS ©rteBten ftfereüen, fei eS unS ertaubt,
einen Vlid auf baS SRanoorirgebiet gu werfen.

©eine ©ränge wirb im Rorbett bn;* ben Stare*

tauf üom ©*a*en oberfeatb SBangen Bis SRurgen*

tfeal gebilbet; üom ©*a*en giefet ft* bie SBeftgränge

über ©ttbigen unb kriegftetten na* Vfllabingen,
oon ba nad) Riebtwi)!, wo fte bann eitte norbli*e
Ri*tung über Sfeörtngen, Vleiettbad) unb 8ot3Wt)l

bis gttr Rotfe oerfotgt/ bereu &feal enbli* über ©t.
Urban feinauS bis Sfturgcntfeal bie Dftgränge bilbet.

DiefeS ®ebkt ift itt feinem füboftti*en Sfeeit etwaS

gebirgig, bie übrige grofere Hälfte aber fla*eS Hn*
gellanb mit mannigfa*en SBafferabem, als bereit

bebeutenbfte ber DenS* unb ©f*ba* gelten tonnen,

bebedt mit ret*er Kultur unb üppigen SBatbftreden,

fefer beüötfert unb für eine Sruppenübung in gr'ö*

ferem SRafftabe bunfeauS geeignet.

©ine üott Herrn Oberftlieut. oon Sftanbrot im 2Raf*

ftabe üon 'Asuoo angefertigte starte, wel*e fämmttt=

*en Dfftgieren mitgetfeeilt würbe, erfüllte leiber tfeeil*

weife iferen S^ed ni*t, ba ein grofer Sfeeit beS Wa-
nöorirgebietS barauf gar nt*t entfeatten war, was

in ber ftfeweigeriftfeett SRitüärgcüung mit einem an*

gebti* miftungenen Ueberbrud entf*ulbigt wurbe.

Die ©eftionen 7 unb 8 ber Dufour'ftfeen tote ge*

nügen gttr oottftänbigett Drientirang.
©oüiet in föürge über Drganifation beS DiettfteS

unb ©intfeeilung ber Sruppen im Sittgemeinen.

SBaS nun unfer VataiKon im ©pegietlen betrifft,
würben uttS bur* einen auS bent Hauptquartier

$atd)ofen im HaSte unterm 10. ©ept. ertaffenen

Vrigabebefefel int SBefentti*eit no* folgenbe näfeere

VerfealtSmafregeln mitgetfeeilt:
Der 3lufft*tSbienft war tta* § 65 bis unb mit
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Der Schweiz. Militiirzeitschrist XXXI. Jahrgang.
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Ginladung znm Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung crscheint

im Jahr 1864 in wöchentlichen Doppelnummern
und kostet per Semester franko durch die ganze
Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. 3«.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den

gebührenden Einfluuß zu sichern; Beiträge werden

stetS willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und wcrden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer
die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.

Neu eintretende Abonnenten wollen sich bci

den nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Ofsizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung Arbeiten.
Reklamationen beliebe man uns frankirt

zuzusenden, da dje Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wtrd genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post gehe. Veränderungen im Grade bitten

wir unS rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Offiziere.

Basel, 21. Juni 1864.

Schweighauserischc Verlagsbuchhandlung.

Das Aargauische Infanterie - Bataillon Nr. 4

im Truppenzusammenzug 1863.

Nach stattgehabter Vorübung in dem Kanton langte
das Bataillon den 10. September in Burgdorf als
dem Sammelplatz der Brigade, der dasfelbe zugetheilt

war, an und bevor wir zur eigentlichen

Beschreibung des Erlebten schreiten, sei es nns erlaubt,
einen Blick auf das Manövrirgebiet zu werfen.

Scine Gränze wird im Norden du<ch dcn Aarelauf

vom Schachen oberhalb Wangen bis Murgcn-
thal gebildet; vom Schachen zieht sich die Westgränze
übcr Subigen und Kriegstetten nach Villadingen,
von da nach Riedtwyl, wo sie dann eine nördliche

Richtung über Thöringen, Wielenbach und Lotzwyl
bis zur Roth verfolgt, deren Thal endlich über St.
Urban hinaus bis Murgcuthal die Ostgränze bildet.

Dieses Gcbict ist in seincm südöstlichen Theil etwas

gebirgig, die übrige größere Hälfte aber flaches

Hügelland mit mannigfachen Wasseradern, als deren

bedeutendste der Oens- und Eschbach gelten können,

bedeckt mit reicher Kultur und üppigen Waldstrecken,

sehr bevölkert und für eine Truppenübung in
größerem Maßstabe durchaus geeignet.

Eine von Herrn Obcrstlieut. von Mandrot im Maßstabe

von '/As««« angefertigte Karte, welche sämmtlichen

Ofsizieren mitgetheilt wurde, erfüllte leider thetl-

weife ihren Zweck nicht, da ein großer Theil des Ma-
növrirgebiets darauf gar nicht enthalten war, was

in der schweizerischen Militärzcitung mit einem

angeblich mißlungenen Ueberdruck entschuldigt wurdc.

Die Sektionen 7 und 8 der Dufour'schen Karte

genügen zur vollständigen Orientirung.
Soviel in Kürze übcr Organisation dcs Dienstes

und Eintheilung der Truppen im Allgemeinen.

Was nun unser Bataillon im Speziellen betrifft,
wurdcn uns durch einen aus dem Hauptquartier
Kalchvfen im Hasle unterm 10. Sept. erlassenen

Brigadebefehl im Wesentlichen noch folgende nähere

Verhaltsmaßregeln mitgetheilt:
Der Aufsichtsdienst war nach § 65 bis und mit



— 194 —
77 beS neuen Reglements über beit innerti Dienft
einguri*ten. gür jebeS Vataitton würbe ein V^ligei*
Hauptmann unb für jebe Kompagnie ein Dfftgier
nnb ein Äorporal ber 3Ba*e beget*net. Der Sluf*

ft*tSbieuft bauerte 2 Sage unb begann Je mit btm

Slufgiefeen ber V">%iwa*e. Diefe wurbe in DBer*

burg oom ßugemer Vataitton Rr. 57 be ftellt, in
©olbbad) oom Vataitton Rr. 4.

gür ben 11. ttnb 12. ©ept. featten je 3 ßompa*

¦guten beS gu unferer Vrigabe gefeorenbeit Verner
VataittottS Rr. 19 bie Vorpoften gu begiefeen. ©in
weiterer Sfeeil beS VrigabebcfefelS regelte baS Rap*
portypefett. Verfügt war fobann, baf bie Sruppen
tfeeilweife in Vereüf*aftStofalen untergubriitgett wttb

tfeeitweife bei ben Vürgera einquartieren feien, alle

aber Ratttraloerpflegimg begiefeen unb in befonberS

bagu angewiefenen Sofafen fompagnieweife Drbinärc
gu ma*eit feättett. Die Sruppen ber Vrigabe hatten

in Vurgborf tmb gwar alle Sage um 8 V2 Ufer

je für einen Sag gteif* unb für gwei Sage Vrob

gu fäfferi. DaS nStfeige Vrennfeo^ wttrbe oom Rom*

miffariat geliefert. 3n ben Vereüf*aftStofaten war
baS Rau*en ftreng itttterfagt. Bei grofern SIBtfeet*

lungett oott 30 unb mefer SRatm wurbe ein Dfftgier,
bei fteinern ein Unteroffizier mit ber 2lufft*t beawf*

tragt.
SllS ©ammetptafc ber Vrigabe wttrbe baf ©i**

feolgfelb, obenfeer bem $al*ofen gtt HaSle, beftimmt,*
bie Vegei*nung ber ©amtttelpläfje ber taftif*en ©in*
feeüen blieb ben Betreffenben ÄommanboS übet*

laffen.
Vom 10. bis unb mit 13. wurbe ber SageSbtenft

in folgenber SBeife georbnet:

Vormittags 5 Ufer Sagwa*e;

„ 7 „ Sftorgenfuppe;
VA ii SIppel;

Ra*mütagS 3/2 „ Ra* btm ©inrüctm, Bnp\)t
unb gleif*;

» 9 „ Sapfenftrei*;

„ 9/2 11 8i*tattStof*ett.
©iitcm ferner mitgeteilten VrigabeBefefet Rr. 2,

Bern legten unS ftferiftli* gugefommenen gwfolge —
benn üott ba an wnrbett atte Vefefele fowofel an, ati
üon unS, einfa* münbli* mitgetfeeilt, bie bttr*
bra Drud oeroielfättigteit ©etteralbefefele beS DBer*
fommanbantett ausgenommen — featten ft* fämmt*

li*e ÄorpS ber Vrigabe am 11. ©eptember Vortttit*
tagS 9 Ufer auf bem ©rergierplafc ber Vrigabe, auf
bem ©i*feolgfetb bei HaSle, in SRarftfetetttte, Rapüt
ttttb ücttftänbiger StnSrüftüng, BefeufS Snfpeftion
bur* bett Vrigabefommanbanfen unb gnr l&birng
ber Vrtgabeftfeule einjitfiitbett; bie Dfftgiere mit gelb*
taf*e unb bem SRatttet en ban_otili&r6, atte Sm'p*
peu bie Höfen in bie Äatnaftfeett gefhüpft. Sn ben

ÄantottttemetttS fottte eingig ein 9Renäge=©feef uttb
2 3Ratm gurüdgelaffm Werben. Die ÜJitätfof*äft
featte Vrob mit px ttefemen. SnSBefonbere tüar Bantt

oorgeftferieBen,. baf im Waifch gttm uttb ooitt ©rer*
gierptafc ber @i*erfeeüSbierift Ju üiett fei.

Slm il. ©eptember, Vuuft 9 ttfei", rügten,
oBigem Vefefele gemäf, bie Rfabk ber Vrigabe tin*
ter ©tttfaltuhg eines ftreng regjtententartftfeen 3Rärf*=

ft*eruugSbicitfteS auf bem eine gute fealbe ©tunbe
oon HaSle entfernten ©ammelpla^e ein, attwo bem

SageSBefefele gemäf manoürirt wurbe. Ra* SluS*

füferung ber eingelnen reglementarif*en! EftäitooerS

ber VataittonS* uttb Vrigabcftfeule, bei betten bie

üerftfetebetten Sagcrfompagnieit in ber Regel abwe*S=
lungSweife Je gu gweierf ttraiUtrteit unb giemli*
f*arf feergenommen wurben, wurbe, auf befonbem
Vefefel beS DioiftoitärS, oerfu*Sweife in einer oon
ifem warm empfofetenen boppelten SlngriffS* ttnb

Äompagniefolonne manoorirt.
Wit biefer gormation fott — beiläufig gefagt —

1) Vermttiberimg ber Siefe Ber $pJonne begwedt

werbeit, um btn feinbTfi*hi ®ef*üffeit- wetti*

ger Dbjcfte barguBieten;
2) SluSbefenung ber gronten ber ßolonne, ttm

bem geinb mogti*ft oiet gettergewefere ent*

gegen gn fe^en, fomit ifere erfeofete SeiftungS*
fäfeigfeü gu oerwertfeeti.

SBer baS Räfeere feierüfeer gu üemefemen wüttf*t,
wirb auf Rr. 45' ber ftfewHgeriftfetrt SRilÜärgeüung
üom Safere 1863. oerwiefen, too bie auSfüferli*e Ve*
fdjreifeung unb Vegrünbung biefer gormation gu fit*
ben ift; ebenfo bahn aber au* auf Rr. 48 beS

glei*en SafergarigS, wo ifere SBertfelo|tgfeü' unb Utt*
gwedmäfigfeit na*gewiefett wtrb.

©ämmtli*e üftatt&oerS fielen, fo weit unS befannt
wurbe, gttr oottett Sufrtebenfeeit beS Herrn Vriga*
bierS attS, ber gegen 3 Ufer ben Vefefel gttm Heim*
marf* itt bie ©tanbquartiere ertfeeilte.

3fcntl2. ©eptem6er, ©amftagS 3RorgenS 7/2
Ufer, genau gur feftgefefcten1 ©tunbe, ftiefeit' beibe

gtügel unferS VataittonS ttwa: 10 SRimtten oor
Dberburg wieber gufammeit. ©S würbe feierauf wie*
ber rüdwärtS auf ber ©träfe tta* Vurgborf gu
marftfeirt, unb etwa eine Viertelfhtube üon biefem

Ort entfernt, auf einem ItnfS ber gahVftrafe ft*
feihgiefeenben SIBfeattge ©tettung genommen, wo als*
balb au* bie übrigen SrappcttfSrper bet etfteit Vri*
gäbe ft* fongentrirtett. ^)it btx giemli* ftetten Sltt*
feofee entlang in fRaffenfteltung ber Vefefele fearren*
ben Sruppett, ber bur* eine Slngafel oon berittenen
militäriftfeen 3af*auern giemli* angewaefefette JÖrt*
gabeftab, bem ft* au* gwei Babiftfe'e Dfftgiere —
ein Säger=3Räior Unb du @etteralftaBS=Ha»$niantt

— üott nun an Beinafee bit Beftänbigeit Vegfeücr
unferer Vrigabe, anftfetoffen,, bie ft* bilbenben ©rup*

rpeu oott Dfftgieren aller, SBaffen, ber in ber ©onne
gtifcembe SBalb oon Vaiottnettcit, gewäferfen ein

reebt friegeriftfeeö Vilb. dlad) einer fingert Bett Srap*
pett cje&ontttett RttBepaufe gieng etf gegleti Vurgborf
irt ®cfe*tSftettung oor, ber tinfe glügel fättjijS ben

Hofeen, ber reebte auf ber Sanbftrafe. Vet bett füb*
li*eti ©tabtauSgättgett oon Vurgborf angelangt,
würben bie Difpofttioneit. gum ©twrtne ber, ©tabt
geuotttineit. Utifer Vataitton ffaitt awf Ber ©mitten*

tfeaterfträfe bte obere ©träfe oftli$k'ß umgeben;
etri fealfe^ Vataitton dix. 57 wuxlt weftli* gegen

ben Vafenfeof birigirt; Vataitton. 19 unb V2 57 bii*
beten bie eigentti*egtiirmfolontie;iattett SIBtfeeilitn*

gen wurben bi*te Vlänfterfcfew'arme oorauSgefcfeidt.

fta* BUt*gefftl|tthtt ©türm ber ©tabt, fo wit ber
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77 des neuen Reglements über den innern Dienst
einzurichten. Für jedes Bataillon wurde ein Polizei-
Hauptmann und für jcde Kompagnie ein Offizier
und ein Korporal der Wache bezeichnet. Dcr Auf-
fichtsdienst dauerte 2 Tage und begann je mit dem

Aufziehen der Polizeiwache. Diese wurde in Oberburg

vom Luzerner Bataillon Nr. 57 bestellt, in
Goldbach vom Bataillon Nr. 4.

Für den 11. und 12. Sept. hatten je 3 Kompagnien

des zu unserer Brigade gehörenden Berner
Bataillons Nr. 19 die Vorposten zu beziehen. Ein
weiterer Theil dcs Brigadebcfehls regelte das

Rapportwesen. Verfügt war fodann, daß die Truppen,
theilweise in Bereitschaftslokalen unterzubringen und

theilweise bei den Bürgern einzuquartieren seien, alle

aber Naturalverpflegung beziehen und in besonders

dazu angewiesenen Lokalen kompagnieweise Ordinäre

zu machen hätten. Die Truppen der Brigade hatten

in Burgdorf und zwar alle Tage um 8/2 Uhr
je für einen Tag Fleisch und für zwei Tage Brod

zu fassen. Das Nöthige Brennholz wurde vom
Kommissariat geliefert. In den Bereitschaftslokalen war
das Rauchen streng untersagt. Bei größern Abtheilungen

von 30 und mehr Mann wurde ein Offizier,
bei kleinern ein Unteroffizier mit der Aufsicht beauftragt.

Als Sammelplatz der Brigade würde das
Eichholzfeld, obenher dem Kalchofen zu Hasle, bestimmt;
die Bezeichnung der Sammelplätze der taktischen

Einheiten blieb den betreffenden Kommandos
überlassen.

Vom 10. bis uud mit 13. wurde der Tagesdienst
in folgender Weist geordnet:

Vormittags 5 Uhr Tagwache;

„ 7 „ Morgensuppe;
7/2 „ Appel;

Nachmittags 3/z „ Nach dem Einrücken, Suppe
und Fleisch;

„ 9 „ Zapfenstreich;

„ 9/z „ Lichtauslöschen.

Einem ferner mitgetheilten Brigadebefehl Nr. 2,
dem letzten uns fchriftlich zugekommenen zufolge—
denn von da an wurden alle Befehle sowohl an, als

von uns, einfach mündlich Mitgetheilt, die durch
dcu Druck vervielfältigten Generalbefehle des

Oberkommandanten ausgenommen — hatten sich sämmtliche

Korps der Brigade am 11. September Vormittags

9 Uhr auf dem Exerzierplatz der Brigade, aNf
dem Eichholzfeld bei Hasle, in Marschtenuc, Kapüt
und vollständiger Ausrüstung, behufs Inspektion
durch din Brigadekommandanten und znr Uebung
der Brigadeschule einzufinden; die Offiziere mit Feldtasche

und dem Mantel èri danâouliors, alle Truppen

die Hosen in die Kamaschen geknüpft. In den

Kantonnements sollte einzig ein Menage-Chef und
2 Mann zurückgelassen werden. Die Mannschaft

hatte Brod mit zunehmen. Insbesondere war bann

vorgeschrieben, daß int Matsch zum und vom
Exerzierplatz der Sicherheitsdienst ^u üben sei.

Am Ii. September, Punkt 9 Uhr, rückten,

obigem Befehle gemäß, die Köchs der Brigade unter

Entfaltung eines streng reg^lèmentarischen Märsch-

sicherungsdicnstes auf dem eine gute halbe Stunde
von Hasle entfernten Sammelplatze ein, allwo dem

Tagesbefehle gemäß manövrirt wurde. Nach
Ausführung der einzelnen reglementarischen Manövers
der Bataillons- und Brigadeschule, bei dcnen die

verschiedenen Jägerkompagnien in der Regel
abwechslungsweise je zu zweien' tiraillirtên und ziemlich
scharf hergenommen wurden, wurde, auf besondern

Befehl des Divisionärs, versuchsweise in einer von
ihm warm empfohlenen doppelten Angriffs- und

Kompagntekolonne manövrirt.
Mit dieser Formation soll — beiläufig gesagt —

1) Verminderung der Tiefe der Holonne bezweckt

werden, um den feindlichen Geschossen'weniger

Objekte darzubieten;
2) Ausdehnung der Fronten der Kolonne, um

dem Feind möglichst viel Feuergewehre

entgegen zn setzen, somit ihre erhöhte Leistungsfähigkeit

zu verwerthen.
Wer das Nähere hierüber zu vernehmen wünscht,

wird auf Nr. 45'der schWttMschën Militärzeitung
vom Jahre 1863. verwiesen, wo die ausführliche
Beschreibung und Begründung dieser Formation zu finden

ist; ebenso dann aber auch auf Nr. 48 des

gleichen Jahrgangs, wo ihre Wertlosigkeit und Ün-
zweckmäßigkeit nachgewiesen wird.

Sämmtliche Manövers fielen, so weit uns bekannt

wurde, zur vollen Zufriedenheit des Herrn Brigadiers

aus, der gegen 3 Uhr den Befehl zum
Heimmarsch in die Standquartiere ertheilte.

Äm 12. September, Samstags Morgens 7/2
Uhr, genau zur festgesetzten Stünde, stießen beide

Flügel unsers Bataillons eNva 10 Minuten vor
Oberburg wieder zusammen. Es wurde hierauf wieder

rückwärts auf der Straße nach Burgdorf zu
marschirt, und etwa eine Viertelstunde von diesem

Ort entfernt, auf cinem links der Landstraße sich

hinziehenden Abhänge Stellung genommen, wo
alsbald auch die übrigen Truppcnkörper der ersten Brigade

fich konzentrirtcn. Die der ziemlich steilen
Anhöhe entlang in Massenstellung der Befehle harrenden

Truppen, der durch eine Anzahl von berittenen

militärischen Zuschauern ziemlich angewachsene Sri-
gadestab, dem sich auch zwei badische Offiziere —
ein Jäger-Major und ein Generalstabs-Hauptmann
— von nun an beinahe die beständigen Begleiter
unserer Brigade, anschlössen, die sich bildenden Gruppen

von Offizieren aller. Waffen, der in der Sonne
glitzernde Wald von Bajonnettcn, gewährten ein

recht kriegerisches Bild. Nach einer kurzen den Truppen

gegönnten RuMause gW
in Gcfechtsstellung vor, der kinke Flügel längs den

Höhen, der rechte auf der Landstraße. Bei den

südlichen Stadtausgängen von Burgdorf angelangt,
wurden die Dispositionen, zum Sturme der. Stadt
genommen. Unser Bataillon l)atte auf der Emmen-

thalerstraße die obere Straße östM M umWcn ;
eist halM Bataillon Nr. 57 wurde westlich gegen

den Bahnhof dirigirt; Bataillvn 19 und /2 57

bildeten die eigentliche Aurmkolonne Z iallen Mtheilun-
gen wurden dichte Plänklerschwarme vorausgeschickt.

Nach buiWMtem Stürni der Stadt, so wie der
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©mntenbrüde, gog ft* bie Vrigabe bur* baS De*
ftlee oon ©ommerfeauS, gegen baS SBtnigertfeal gu
entwidetnb. Da ber geinb oerftärft gurüdfeferenb

fupponirt würbe, würbe fobann bie Rüdfcfer über
bie ©mme angetreten, auf bem linfen glyfufer fein*

ter ben Dämmen no* einmal ©tetlung genommen
wttb bamit bie Uebung gef*loffen.

Dbf*on ni*t „gepütüerlet" würbe, fanBen au*
unfere ßeute an bem, wie oerlautct, wofel geluuge*
nett Wanooer ein tebfeafteS Sntereffe, baS fte na*
metttli*' bur* rufeigeS, aufmerffameS uttb era|!teS
SRanooriren an ben Sag legten.

Veilänftg wirb bemerft, baf an,* bie beiben an*
bern Vrigaben unferer Diüifton, fowie baS DftforpS,
febeS für ft* äfenlüfee taftif*e Uebungen auSfüferten.

Den 13. ©eptember, ©onntagS, 9 Ufer Wox*

geitS, wurbe unfere Vrigabe auf bem ©i*feolgfelbe

gur Snfpeftion ocrfammelt, na* beren ©*luf no*
eine VSeile manoorirt unb barauf wieberum in bie

©tanbquartiere gurüd marftfeirt wurbe. *

Der Ra*mittag oerftri* unter ben Vorfeereüim*

gen für bra auf borgen feftgefefcten Slttfbru* auS

ben BiSfeerigen DiSlofationen. Von einem Sfeeil un*
ferer Dfftgiere unb ber 3Rannf*aft würbe er gu

Sluspgett na* Vurgborf uttb UmgeButtg Bettü^t,

wogu unfer ©aftgeBer gum „Vären" — Ben wir we*

gen feiner tr,eufeergigen greunbti*feü, ber fiiberalüät
feiner Rüd)t, btx augenefemen VeBienimg mtb ber

oetfeättnifmäfig billigen Uerte überall beftenS ent*
pfofelett feabett wottett — Bereüwittigft bie netfe%en

SrattSportmütet lieferte.
¦ #~

feie grelbittan&bet*.

,(14. Bis 18. ©eptemBer.)

Den 14. ©eptemBer, 7V2 Ufer, fongetttrirte

ft* bie Vrigabe auf ber 8anbftraf e oon DBerBttrg

gegen Vurgborf. SBäferenb beS RufeefeattcS würben
10 Vatronett per SRatm gefaft. Hürattf wttrbe, baS

Vataitton Rr. 4 als Vorfeut oorauS, längs ber

©mme gegen bie Vlei*e gu marf*irt, bort oortäufig
©tettung genommen unb weitem Vefefetett gur Ue*

Berf*reüimg berfelben auf einer foebett oott ben

SBaabtlänber ©appeurS geftfetagenettSßcdBrüde ent*

gegengefefeen. SBäferenb beS eingetretenen RuBefeal*
teS fönnten wir niefet umfein, bie Sefefegftigfeü biefer

welftbett SRiteibgettoffen gu Bewuttbem, wet*e, no*
in Hettibärmettt uttb f*weiftriefenb, ft* ben oerftfeie*

benartigften 2luSBrü*ett iferer gr&feli*feü bttr* ©in

Runpicru erfenn* unb fotttrotirbar waren. HttbcrS
aber oerfeielt eS ft* mit bett oon iebem SBaabtläjt*
ber Vataitton eigenS mitgefüferten 5Rarfebenterinttcn,
wel*e in einer — wir wiffen nüfet, ob wir fagen
fotten reglententatifcfeeti, in ben waabtlänbiftfeen via*
tionalfarbett prattgettbeti — Senue iferett Vataiflonett

folgen uttb, fo oiet wir etti*eJRal attS eigener

SBafemefemung imS gn übergettgett Slnlaf Rattert, itt*
mitfett beS auSgclaffenen SRatmenoolfeS eine gart*
füfelenbe Uttcrftferodenfeeü an Beti $ag legten.

©S mo*te eine gute fealbe ©tunbe gedauert. Jf]Ben,
als entliefe, ber Vefefel gur Ucberftfereüung, ber Vrücfe
ertfeeilt würbe, über wel*e alSbatb eine unfern^ä*
gerfompagnien, eine folebe beS VatatltottS Rr. 57,

fowie ein Veloton ©*arff*üf$ett unter bem

kommanbo bti Wa[oxi üom Vataitton Rr. 4 im ßaitf*
ftferüt bafeitt eilten, um ft* alSbatb in ber ©Bene,

bit ft* längs bem ©mmettitfer unb ben biefem ge*

genüBer Befmblt*en walBigen Stnfeofeett Äir*Berg git
fethgiefet, in Rette auSgtiBreüeu.

Ra*bem aud) bai ©roS ber Vrigabe beu UeBer*

gang Bewerfftettigt, gieng eS unter, fortwäferenbem

Siraitteurfeuer oorwärtS, Bis an ben guf beS Sßla*

teauS beS Ätr*feofeS oott Jtir*Berg, baS, inbem bk
Vataitjone bett giemli* fteilett SlBfeattg erftetterfen,

tta* feifcigem geuergcfe*t gegen 11 Ufer Vormittags
im ©türm genommen würbe.

©teicfegeüig featte att* bk gweite Vrigabe (©aliS),
Bie in gwei Kolonnen gegen Stt*enffufe üorgegangen

war, uttb bie brüte (Vorgeaub), bie eine Demo«*

ftration gegen Sleftigen oorgettommen featte, iferen

Slngriff Begonnen. Unter bem ^euer ber, ungeadjtet
ber Bebeutenben Serrainf*wierigfcüen raf* auf BaS

plateau g'efotgtett Slrtillerie, rüdte bit gange Dioifton
über ©rftgett oor, unfere Vrigabe am Hang ber

Hoben, bie gweite auf ber Hauptftrafe, bit Britte in
Referüe gwiftfeen Beiben. S^ftfeen RufcWfel uub

gurtraiu wttrbe ©tettung genommen; na* tängetm
©ewefer* imb Sirtittericfeuer rüdte bk Diüiftott Bis

DcftfeBerg oör, wo enbli*, gu tmferer allgemeinen

Vefriebigung, um 3 Ufer SRittagS Sapfenftrei* ge*

ftfelagen wurbe, gum ßeieben, Baf baS feeutige SRa*

nooer Beenbigt fei.

Da bie erfte Vrigabe bie Sloaittgarbe Bilbete, battt
fte Bei ©fcfeBergbaS Viouaf mit ©*irmgelfen gw

Begiefeen. Hcu*c toar Bie Reifee an uni, btn ©i*er*
feeitSbienft gw üerfefeen; brei, Äompagtiien fegtten bit
Referüe, bie1 anbern' Brei eine gelbwa*e unb brei

^Hün^ltSiito"iÄra^ft* ^eiSli*|Por^cn **% dn«JM^fMff" pmö ^ ö ' baS SBinigertfeal gu Bitbeh. ^)it näfeere Siufftellimg
ber Vorpoftett blieb Ben VataittottSfornmaiiBättienmen.gw feaben fd)ienen, Ben Vorratfe einer bort auf*

gef*lageneit ambulanten 50tart:cbentersVube gu er*
f*opfett, waS — tta* einer oon uttS getroffenen
Vrobe biefer gtüfftgfeit — als ein giemli*eS SBag*

ttif erf*iett. Z)a wir einmal bei biefem Äapitef
ftnb, fo fei uttS geftattet gu erwäfetten, baf bie gür*
ft*t beS eibgett. ÄommiffariateS Dbforge getroffen
featte, bie Sruppen in anftänbiger ©ntfernung bur*
eine genügenbe Slngafel oon ambulanten Rcftaura*
tionen begleiten gu laffen, bie ftatt beS früfeer au*,
beim Äreti imb peti ber Slrmee übli*en eibgen.

StrmbanbeS an einer aufgeftettten rotfeen gafette mit

überlaffen.

Da, eS £ereüs. buttfette, mufte bie feeute etwas fpät
angeriefetete' .©uppe jn aller ©ile gegcjfett fperren,
WorW fofort bie Vorpoften Begogctt1 wnrbeu.

:, ^i\,Referoe,lagerte un,te^f^d]imtjelten ant $uf
jeitter, wattigen SInfeofee. Dif5 &ej!t>wa*e,; fowie bie

Vorwa*cn müften ff* mü einem. 2B^*tfeuer ynb
©trofe begnügen. Der üorgeftfeobene, Voften featte

weber ©tro|' tiocfej '^euer. Ungea*tet, Baf bie Sp,tp*
pen feit bem frufeen SRorgen bergauf vinbi bergab
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Emmenbrücke, zog sich die Brigade durch das Defilee

vor. Sommerhaus, gegen daS Winigerthal zu
entwickelnd. Da der Feind verstärkt zurückkehrend

supponirt wurde, wurde sodann die Rückkehr über
die Emme angetreten, auf dem linken Flyßufer hinter

den Dämmen noch einmal Stellung genommen
und damit die Uebung geschlossen.

Obschon nicht „gepülverlet" wurde, fanden auch

unsere Leute an dem, wie verlautet, wohl gelungenen

Manöver ein lebhaftes Interesse, das fie
namentlich durch ruhiges, aufmerksames und exactes

Manövriren an den Tag legten.
Beiläufig wird bemerkt, daß auch die beiden

andern Brigaden unserer Division, sowie das Ostkorps,
jedes für sich ähnliche taktische Uebungen ausführten.

Den 13. September, Sonntags, 9 Uhr Morgens,

wurde unsere Brigade auf dem Eichholzfelde

zur Inspektion versammelt, nach deren Schluß noch

eine Weile manövrirt und darauf wiederum in die

Standqnartiere zurück marschirt wurde. '
Ddr Nachmittag verstrich unter den Vorbereitungen

für den auf Morgen festgesetzten Aufbruch aus
dctt bisherigen Dislokationen. Von einem Theil
unserer Ofsiziere und der Mannfchaft wurde er zu

Ausflügen nach Burgdorf und Umgebung benützt,

wozu unser Gastgeber zum „Bären" — den wir wegen

seiner treuherzigen Freundlichkeit, der Liberalität
seiner Küche, der angenehmen Bedienung und der

verhältnißrNäßig billigen Uerte überall bestens

empfohlen haben wollen ^ bereitwilligst die nötbHen
Transportmittel lieferte.

Hie Feldmanöverb.

(14. bis 18. September.)

Den 14. September, 7'/z Uhr, konzentrirte
sich die Brigade auf der Landstraße von Oberburg
gegen Burgdorf. Während des Ruhehaltcs wurden
10 Patronen per Mann gefaßt. Hierauf wurde, das

Bataillon Nr. -4 als Vorhut voraus, längs der

Emme gegm die Bleiche zu marschirt, dort vorläufig
Stellung genommen und weitern Befehlen zur
Ueberschreitung derselben auf einer soeben von den

Waadtländer Sappeurs geschlagenen Hockbrücke ent-
gegengesehen. Während des eingetretenen Ruhehaltes

konnten wir nicht umhin, die Lebhaftigkeit dieser

welschen Miteidgenossen zu bewundern, weiche, noch

in Hemdärmeln und schweißtriefend, sich den

verschiedenartigsten Ausbrüchen ihrer Fröhlichkeit durch Singen

und Jubilieren überließen und sich vorgenommen

zu haben schienen, Iben Vorrath einer dort
aufgeschlagenen ambulanten Mar^cdenter-Bude zu
erschöpfen, was — nach einer von uns genossenen,

Probe dieser Flüssigkeit — als ein ziemliches Wag-
niß erschien. Da wir einmal bei diesem Kapitel,
sind, so sei uns gestattet zu erwähnen, daß die Fürsicht

des eidgen. Kommissariates Obsorge getroffen

hatte, die Truppen in anständiger Entfernung durch
eine genügende Anzahl von ambulanten Restaurationen

begleiten zu lassen, die statt des früher auch,

beim Kreti und Pleti der Armee üblichen eidgen,

Armbandes an einer aufgestellten rothen Fahne mit

Nummern erkenn- und kontrolirbar waren. Anders
aber verhielt es sich mit den von jedem Waadtländer

Bataillon eigens mitgeführten Markedenterinnen,
welMe in einer — wir wissen nicht, ob wir sagen

sollen rcglementarifchen, in den waadtländischen
Nationalfarben prangenden — Tenue ihren Bataillonen

folgen und, so viel wir etliche Mal aus eigener

WMrnehmung uns zu überzeugen Anlaß hatten,
inmitten, des ausgelassenen Mannenvolkes eine

zartfühlende Uncrschrockenheit an den Hag legten.

Es mochte, eine gute halbe Stunde gedauert, Wen,
als endlich, der Befehl zur UcberschretwnH hnArhcke
ertheilt wurde, über welche 'alsbald eine unserer^ä-
gerkompagnien, eine solche des Bataillons Nr. 57,
sowie ein Peloton Scharfschützen unter dem

Kommando des Majors vom Bataillon Nr. 4 im
Lauffchritt dahin eilten, um sich alsbald in der Ebene,
die sich längs dem Emmenufer Und den diesem

gegenüber befindlichen waldigen Anhöhen Kirchberg zu

hinzieht, in Kette auszubreiten.

Nachdem auch das Gros der Brigade den Uebergang

bewerkstelligt, gieng es unter fortwährendem

Tirailleurfeuer vorwärts, bis an den Kuß des

Wateaus des Kirchhofes von Kirchberg, das, indem die

Batailsone den ziemlich steilen Abhang erkletterten,

nach hitzigem Feuergcfecht gegen 11 Uhr Vormittags
im Sturm genommen wurde.

Gleichzeitig hatte auch die zweite Brigade (Salis),
hie in zwei Kolonnen gegen Alchenfluh vorgegangen

war, und die dritte (Borgeaud), die eine Demonstration

gegen Aefligen vorgenommen hatte, ihren
Angriff begonnen. Unter dem Feuer der, «Machtet
der bedeutenden Terrainfchwierigkciten rasch auf das

Plateau gefolgten Artillerie, rückte die ganze Division
über Ersigen vor, unfere Brigade am Hang der Höhen,

die zweite auf der Hauptstraße, die dritte in
Reserve zwischcn beidcn. Zwischen Rutzwyl und

Furtrain wurde Stellung genommen; nach längerm
Gewehr- und Artillericfeuer rückte die Division bis

Ocschberg vor, wo endlich, zu unserer allgemeinen

Befriedigung, um 3 Uhr Mittags Zapfenstreich

geschlagen wurde, zum Zeichen, daß das heutige
Manöver beendigt sei.

Da die erste Brigade die Avantgarde bildete, hatte

sie bej Eschberg das Bivuak mit Schirmzelten zn

beziehen. Heute war die Reihe an uns, den

Sicherheitsdienst zu versehen; drei. Kompagnien hflym die

Reserve, die andern drei eine Feldwache und drei

Vorwachen und einen vorgeschobenen Posten gegen
das Änigertyal zu bilden'. T>ie nähere Aufstellung
der Vorposten blieb den Bataillonskommandanìen

überlassen.

Da es bereits dunkelte, mußte die heute etwas spät

Wgirlchtete^Mpe. ^ in aller Eile gegessen,N)Äen,

,worqu^,sofort'/di^ H^rposten, bezogen' wurden.

; Pi^ Reserve lagerte unter^ am Kuß
,einer. waHigey HnWe.,,AlfgFespwach'e^ sowie die

Vormachen mußten 'stck mit ein/m. Wachtfeuer ynd
«Stroh begnügen. Der vorgeschobene Hosten hatte

weder Strolz' Heuer. Ungeachtet, daß die Truppen

seit dem frühen Morgen bergauf und bergab
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manoorirt featten wttb ifenen faum bie erforberli*c
Seit gttr SlBfpeifimg gegönnt worben war, wwrbe ber

bef*werti*e Vorpoftenbienft im ©angen gewiffenfeaft
Beforgt. ©ittgige SlwSnafeme feieoott ma*te eine ©eti*

trum*©otnpagnie, beren Hauptmann, anftatt feinen
fieuten mü gutem Veifpiel oorangugefeen, ft* getnütfe*

ti* unter einem ©*irmgelte, baS er ft* gtt oerftfeaf*

fen gewuft featte, in einem Hänfen ©trofe oergra*
Ben featte uttb bie nä*tti*en ©eftfeide feittcS SßoftettS

ber gottli*en Vorft*t überlief, golge biefeS Ve*
iiefemenS war, baf ber oorgef*obene Soften, als er

gur feftgcfefctett ©tunbe ni*t abgelöst wurbe, ofene

weitere Umftänbe abgog. S^oei gegen 1 bis 2 Ufer

Ra*tS bur* bie ©tabSofftgiere beS VataittonS oor*
genommene Rimbett erwiefett" ft* als ttotfeig, um itt
biefer Vegiefetmg bie Drbntmg wieber feergwftettcn.

Slm 15. ©eptember früfe würben bie Vorpo*
ften eingebogen unb anf ber ©träfe tta* Hergogen*
Bw*fee mit ber Vrigabe II, ©aliS, ber wir für bit*
fett Sag nebft ber ©*ü^enfompagttie unferer Vri*
gäbe gugetfeeilt worben waren, oor marftbirt, bief«
mal aber in Referoe, atS Vebedimg beS DioiftottS*
parfS, um imS einige ©rfeolnng oon ben nä*tli*ett
©trapafcett gu gönnen.

©o fam eS, baf wir an bem gegen 12/2 Ufer
SRittagS bti HergogenBtt*fee ft* entfpinttetibett ©c*
fe*t, beffen näfeere Relation uttS gu weit füferen

würbe, fo gu fagen nur als 3«f*aner Slntfeeil nafe*

men, ba einem an unS ergangenen Vefefele, in gwei

Halbbataittonen befeufS Vetfeeiligung am ©efe*te
oorgurüdett, alSbatb, eS war 2 Ufer Ra*müta{$,
ber ©*tuf beS feeutigen SRanöoerS folgte.

Hergogenbu*fec war feeute unfer Jtatttonttement.

Slttferfealb ber ©tabt, oberfeatb beS ßir*feofS, wurbe
im Raoou unferer Vercüf*aftStofale, auf einer

SRatte, wo bereits bie gelbfeffel bampften, V^ramibe
formirt imb baS frugale militäriftfee ÜRütagSmafel

genoffett, für baS ber feeute gnm erften Wal oerab*

rei*te ©*oppett guten rotfeett VttrgunberS per Wann
einen wittfommnett 3atoa*S bilbete.

Darauf gatt eS, bit für bie Sruppen erforberti*
*en, erft nod) auSgitmütelitben VereüftfeaftSlofate

ft* gu oerf*affen, eine Dperation, bie bis gttm ©in*
fem* ber Dunfetfeeü Wäferte. ^k Dfftgiere würben
bei Vrioaten einquartiert, bie Duartiere entfpra*eti
aber tii*t überall bett ©rwartimgen, wel*e ft* att
ben Ramen Hergogettbtt*fee fnüpftett, ba DioiftottS*
uitb Vrigabeftäbe, fowie bit SRaffe ber beftt*ettbett
Dfftgiere bereits bie beften in Veftfetag genommen
featten.

Den 16. ©eptember wttrbe mit ber Vrigabe

I, ber wir nutt wieber gugetfeeilt waren, gegen SBan*

gen marf*irt, beut ber feetttige Angriff galt. ^>k
IL Vrigabe fortnirte bett re*ten gtügel, uttb featte

._
£ie Stufgabe, beti _geinb oortäufig über Rotfeettba*
in ber grottt gtt Bjftfeäftigen mtb feinen linfett gfü*
gel gu bebrofeen; bte utifrige hatte um 8 Ufer bti
Dberong bereit gu ftefeen, bit 111/Bei 3lef*i.

©egen 9 Tlfer SRorgenS begann bk ©rftere iferen

Slngriff; bagegen tourbe eS 11 Ufer, bis bie Slüattt*

garbe ber Hauptfofotmc auS Deüingen bcbou*irte
unb bie bominirettbe Serrainwette gegen SBangett be*

fefjte. Unfere Vrigabe wurbe linfS ber Slrtitlerie
an btx ©träfe na* SBangen aufgeftettt tmb baS

©attge begann unter Slrtitteriefeuer gegen biefen Drt
üorgttrüdett. Da bie ©bene, wet*e wir git bur**
ftfereüett featten, ttteift Sorftanb imb oott oielett fttm*
pftgett ©räben bwr*f*nüten ift, fomttett wir nur
müfefam oorwärtS fommen. Um einen Vegriff oon

biefem Serrain gu geben, erwäfenett wir, baf bie

Vferbe einiger unferer ©tabSofftgiere Beim erften Ve*
treten biefeS VobenS Bu*ftäBti* Bis an Ben Band)

oerfaitfen, fo baf eS oiele SRüfee foftete, biefetben im*
Bef*äblgt wieber flott gu nta*en. DaS giemli* fei&fg

gefüferte ©efe*t enbete um 2 Ufer mit einer featBen

Riebcrlage, ba btx geittb SBangen, baS wir featten

im ©tnrm ttefemett fotten, freiwillig geräumt, oor*
feer aBer bie Vrüde ÜBer bit Slare gerftört featte,

wet*e uttS feine Verfolgung uttmogti* ma*te.

SluS einer uns tti*t naber aufgeflärten Urfa*e
waren bie feeutigett,DiStofatiotten am ©*luffe ber

Slftion bett Betreffenben ©täBett no* ni*t mitgetfeeilt

worben, fo baf, ua* 1 !/3ftünbigem oergebli*en
SBarten, ber ©feef ber I. Vrigabe ft* ettbli* ent*

ftfeloft, auf eigene gattft bie DiSlofation angtiorbiten.
SBir marftfeirtett in gotge beffen eine gute ©tunbe
auf bemfelben SBeg, auf wel*em wir gefommen wa*

reit, wieber gurücf, uttb featteu eben Vefefel erfealten,

in Deüingen unfere ÄantonitemetttS gw begiefeen, als

imfer enbli* in aller ©ile angelangter Vrigabefom*
miffär uuS baS tto* eine gute ©ttmbe entfernte

Derenbingen, im folotfeuraif*en (gebiet, als Veftim*
mimgSort begei*nete. Dort tarnen wir gerabe no*
re*tgeüig an, ttm oor ©inbrud) ber dlaebt abfo*en
ttnb bie VereüftfeaftSlofale begiefeen gu fotmen, ob*

ftfeon eS bereits 7 Ufer SlbenbS würbe, bis bie Srup*
pett gum gaffett ber ©uppe tmb beS gleiftfeeS gelatt*

gen tonnten.

Der feetttige ©*oppen SBeitt fonnte bafeer erft am

anbern SRorgen in bie gelbftaf*en gefaft werben.

Da Bis gur ©rlcbiguttg aller bienftti*en Verri**
fangen bie Ra*t eingeBro*en war, war fomit üon
einem SluSffuge na* bem fättm eine fealBe ©tunbe
entfernten ©olotfeum, ben SRand)er oon tmS als

ftitten SBitttf* im Hergert feegte, feüte dttbt mefer.

De« gaBrifangcftettten oott Derenbingen, wet*e
eine wegen SRangel an fonftiger Unterftmft oon

©eite beS ©taBS gewagte Veftfelagnafeme iferer 3mt*
mer uttb Betten im bortigen erften ©aftfeofe, wo eS

an attberwcüiger Unterfunft fefelte, mit patriotiftfeer

greimbli*feit gettefemigtett, meinen fpegietteit Dattf!
(gortfefcung folgt.)
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manövrirt hattcn und ihncn kaum dic erforderliche
Zeit zur Abspeisung gegönnt worden war, wurde der

beschwerliche Vorpostendienst im Ganzen gewissenhaft

besorgt. Einzige Ausnahme hievon machte eine

Centrum-Compagnie, dcren Hauptmann, anstatt seinen

Leuten mit gutem Beispiel voranzugehen, stch gemüthlich

unter einem Schirmzcltc, das er sich zu verschaffen

gewußt hatte, in einem Haufen Stroh vergraben

hatte und die nächtlichen Geschicke seines Postens
der göttlichen Vorsicht überließ. Folge dieses

Benehmens war, daß der vorgeschobene Posten, als er

zur festgefetzten Stunde nicht abgelöst wurde, ohne

weitere Umstände abzog. Zwei gegen 1 bis 2 Uhr
Nachts durch die Stabsoffiziere des Bataillons
vorgenommene Runden erwiesen' fich als nöthig, um in
dieser Beziehung die Ordnung wieder herzustellen.

Am 15. S e p t e m b er früh wurden die Vorposten

eingezogen und auf der Straße nach Herzogenbuchsee

mit der Brigadc II, Salis, der wir für diesen

Tag nehst der Schützenkompagnie uusercr
Brigadc zugetheilt worden waren, vor marschirt, dießmal

aber in Reserve, als Bedeckung des Divisionsparks,

um uns einige Erholung von den nächtlichen

Strapatzen zu gönnen.

So kam es, daß wir an dem gegen 12/z Uhr
Mittags bei Herzogenbuchsee sich entspinnenden
Gefecht, dessen nähere Relation uns zu weit führen
würde, fo zu fagen nur als Zuschauer Antheil
nahmen, da cinem an uns ergangenen Befehle, in zwei

Halbbataillonen behufs Betheiligung am Gefechte

vorzurücken, alsbald, es wax 2 Uhr Nachmittags,
der Schluß des heutigen Manövers folgte.

Herzogenbuchsee war heute unser Kantonnement.
Außerhalb der Stadt, oberhalb des Kirchhofs, wurde
im Rayon unferer Bercitschaftslokale, anf einer

Matte, wo bereits die Feldkessel dampften, Pyramide
formirt und das frugale militärifche Mittagsmahl
genossen, für das der heute zum ersten Mal verabreichte

Schoppen guten rothen Burgunders per Mann
einen willkommnen Zuwachs bildete.

Darauf galt es, die für die Truppen erforderlichen,

erst noch auszumittelnden Bereitschaftslokale

fich zu verschaffen, eine Operation, die bis zum
Einbruch dcr Dunkelheit währte. Die Offiziere wurden
bei Privaten einquartiert, die Quartiere entsprachen
aber nicht überall den Erwartungen, wclche sich an
den Namen Herzogenbuchsee knüpften, da Divisionsund

Brigadestäbe, sowie die Masse der besuchenden

Offiziere bereits die besten in Beschlag genommen
hatten.

Den 16. Septemher wurde mit der Brigade

I, der wir nun wieder zugetheilt waren, gegen Wangen

marschirt, dem der heutige Angriff galt. Die
II. Brigade formirte den rechten Flügel, und hatte

^
tzie Aufgabe, den Feind vorläufig über Röthenbach

in der Front zu beschäftigen und seinen linken Flügel

zu bedrohen; die unsrige hätte um 8 Uhr bei

Oberönz bereit zu stehen, die III. bei Aeschi.

Gegen 9 Ahr Morgens begann die Erstere ihren

Angriff; dagegen wurhe es 11 Uhr, bis die Avant¬

garde dcr Hauptkolonnc aus Deitingen dcbouchirte

und die dominirende Terrainwelle gcgen Wangen
besetzte. Unsere Brigade wurde links der Artillerie
an der Straße nach Wangen aufgestellt und das

Ganze begann unter Artilleriefeuer gegen diesen Ort
vorzurücken. Da die Ebene, welche wir zu
durchschreiten hatten, Meist Torfland und yon vielen

sumpfigen Gräben durchschnitten ist, konnten wir nur
mühsam vorwärts kommen. Um einen Begriff von
diesem Terrain zu geben, erwähnen wir, daß die

Pferde einiger unserer Stabsoffiziere beim ersten

Betreten dieses Bodens buchstäblich bis an den Bauch

versanken, so daß es viele Mühe kostete, dieselben

unbeschädigt wieder flott zu machen. Das ziemlich hitzig

geführte Gefecht endete um 2 Uhr mit einer halben

Niederlage, da der Feind Wangen, das wir hätten
im Sturm nehmen sollen, freiwillig geräumt, vorher

aber die Brücke über die Aare zerstört hatte,
welche uns seine Verfolgung Unmöglich machte.

Aus einer uns nicht näher aufgeklärten Ursache

waren die heutigen Dislokationen am Schlusse der

Aktion den betreffenden Stäben noch nicht mitgetheilt
worden, so daß, nach 1/zstündigem vergeblichen

Warten, der Chef der I. Brigade fich endlich

entschloß, auf eigene Faust die Dislokation anzuordnen.

Wir marsckirtcn in Folge dessen eine gute Stunde
auf demfelben Weg, auf welchem wir gekommen

waren, wieder zurück, und hatten eben Befehl erhalten,
in Deitingen unsere KantonnementS zu beziehen, als

unser endlich in aller Eile angelangter Brigadekommissär

uns das noch eiue gute Stunde entfernte

Derendingen, im solothuruischen Gebiet, als
Bestimmungsort bezeichnete. Dort kamen wir gerade noch

rechtzeitig an, Um vor Einbruch der Nacht abkochen

und die Bereitschaftslokale beziehen zu können,
obschon es bereits 7 Uhr Abends wurde, bis die Truppen

zum Fassen der Suppe und des Fleisches gelangen

konnten.

Der heutige Schoppen Wein konnte daher erst am

andern Morgen in die Feldflaschen gefaßt werden.

Da bis zur Erledigung aller dienstlichen Verrichtungen

die Nacht eingebrochen war, war somit von
einem Ausfluge nach dem kaum eine halbe Stunde
entfernten Solothurn, den Mancher von uns als

stillen Wunsch im Herzen hegte, keine Rede mehr.

Den Fabrikangestellten von Derendingen, welche

eine wegen Mangel an sonstiger Unterkunft von
Seite des Stabs gewagte Beschlagnahme ihrer Zimmer

und Betten im dortigen ersten Gasthofe, wo es

an anderweitiger Unterkunft fehlte, mit patriotischer
Freundlichkeit genehmigten, meinen speziellen Dank!

(Fortsetzung folgt.)
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